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ftalten, ift bag Umgängen üon tafeln unb anbern Beilagen
mittelft ©birthtgfalgen ©rforbernih- @6enfo ift um ben

Brudj beg legten unb erften Bogeng im Bücfen ein foldjer
galg gu Sieben, ba biefe Bogen in bag Borfep eingeheftet
merben unb baburcp grßherm Srud auggefe^t finb.

Sluf angegebene Slrt gebunbene Bücher bürften mit Slug=

nähme beg 5ßapbbanbeg ben ^öctjften Slnforberuitgeit ent=

fprecpeit, bie fjtnftc^tltdE! ber tQaltbarfeit p ftellen finb; beg=

halb bürfte eg fich empfehlen, bie ©tnbänbe nicht nur für
Bibliotheïen, fonbern ailgemetn fo angufertigeu. Bor allem
foHten bie £>albfrang= unb ^albleberbänbe ohne Unterftfjteb
nur auf tiefem galg angefept unb bie Bünbe bitrcl) bie

Bappbedel gepgen merben. (Bapier=3tg)

Steuer uerftcIUmrev genfterfjalter.
(Segen bag läftige Sluf= unb 3ufdflageit ber fyenfter

bringt bie girma ©alptug in Berlin ©., Slbmiralftr.
18, prattifepe tÇenfterftelïer in ben §anbel, bie toährent ber

turgen 3eit ihrer (Einführung bereits eine bebeutenbe Ber=
breitung erlangt haben unb tooI)I balb in ^augmirtpfchaften,
Somtorg, Bureaug, §ote!g unb SBartefäälen, ©dplgimmern
alg nüplicheg ©eräth fich üerallgemeinern bürften.

Surcp biefeg gnftrument, melcpeg fich bequem unb leicpt
an jebern genfter anbringen läfet, ohne beffen BetoegIidf)feit
irgenbioie p beeinträchtigen, ift man in ber Sage, bie fünfter*
flügel in ben beliebigen Stellungen p befeftigen, fobafe
1) bag läftige
3ufcf)Iagen, fei
eg buret) 2Bin£=

pg ober irgenb
eine anbere

llrfadie, üo!l=

ftänbig augge=
fcploffen ift;

2) bie Süftung
beg 3immerg
mährenb beg

Sageg mie auch

mährenb ber

Bacpt üoK=

ftänbig nach

Bebürfttiß re*
gulirt merben

tann, melcper

Bortheil nicht
tnenig in bie
SBaagfcpaale.

fällt, ba ftetig
guftrßmenbe frifdt)e Snft, namentlich für Sente mit fipenber
Befchäftigung, eine Sebengbebingung ift. Sabei oerbinbet
biefeg gnftrument große Billigfeit mit foliber unb gefepmad*
öotter Singführung, fo bah jebem genfter pr 3«rbe ge=

reichen mirb. Stuf befonbereg Berlangen mirb auch noch

biefem Slpparat ein Bepirfcploh beigefügt, moburih Sinber
unb unbefugte SJkrfonen ani SIuf= unb 3umacpen oerpinbert
merben.

Sie genfterpalter finb entmeber rechte ober linte ,unb
merben bementfprechenb an ber Unten ober rechten ©de beg

genfterrapmeng refp. gliigclg fo angebracht, bah ein auf
bem ©harnier b errichtetes Soth unb ein auf ber Btitte
beg ©cploffeg fomohl mie beg ©harniertheileS mit
gelochter ober gegapnter ©tange e errichtetes Sot ben

Slbftanb ober ©ntfernung üon 27i« rpeiriifche 3oll ober 61

mm hat. Sag ©cploh c mirb an bem genfterflügel unb
bag ©harniertheil mit gelochter ober gephnter ©tange e

hinter bem ©cplof? am genfterrapmen angebracht, mie aug
ber Slbbilbung erfichttid). Sag ©dfloh i mirb über ber ge=

phnten ober gelochten ©tange fo angefchranbt, bah hie le6=

tere burcp bie Deffnung d beg erfteren hinburepgebt. gerner
muh her magreepte Sheil ber eingelaffenen eifert;en genfter»
ede parallel gmifepen ben ©cheibenlöchern hinburepgepen. Sie
Schrauben pr Befeftigung finb nur gemßhnlicpe t0olgfcprau=
ben mit palbrunben Stöpfeu unb richten fich in her Sänge
nach her ©tärte beg ®olgeg ber genfterflügel. SBau be=

ginnt perft mit ber Befeftigung beg ©cparniertheilg mit
©tange, ben man pr Bequemlicpfeit in gmei Sheile burch

öeranggiebett ber Schraube gerlegen tann.
2Bag bie Slnmenbung be» genfterftellerg betrifft, fo ift

hierbei noch bag golgenbe p bemerfen; Surch Srud am
tgebel p mirb ber Stift, melcher in bie Sßcper ber ©tange
eingreift, in bie fjôpe gehoben unb tann ber genfterflügel
in beliebiger Deffnung eingeteilt merben. ©oll bieg üer=

hinbert merben, fo ftedt man ben an ber Seite befinblichen
©tift f in bie Deffnung k, moburch, menn bag ©cploh mit
Begier berfehen ift, Sinbern bag Deffnen faft unmöglich
mirb. gerner tann bag ©chloh fo abgeftellt merben, burdf
Slnmenbung bes ©chlüffelg unb eineg groeiten Socpeg, bah
ber genfterflügel in ber SBeife funttionirt, mie er früher
mar. Sagfelbe gilt bei Slnmenbung ber genfterpalter mit
gephnter ©tange, nur mit bem llnterfchiebe, bah man ben

an bem ©tift befinblichen Srüder in bie Igßpe hebt, ©oll
bag genfter einmal perauggenommen merben, fo gerlegt man
bag ©harniertheil in 2 Sheile. gür obere genfter em»

pfiehlt eg fich, bie mit einer Seite ßerfehenen genfterpalter

p benußen.
Sie girma liefert btefe genftertplter in öerfchiebener

Slugführitng: in Botpguh ober SBeffing. oerfilbert per ©tüd
2 gr. 50; üernidelt, mit gelochter ©tauge 1 gr. 25; Oer»

nidelt, mit gephnter ©tange 1 gr. 15; nur mit gephnter
©tange, ioeih ober fepmarg ladirt 1 gr.

Weite <Scf)eere.

lieber intereffante Beupeiien auf bem ©ebiete beg

Batentmefeng tonnen mir heute bon einer beutfepen @rfinb=

itng berichten, melche fo prattifch unb fo fehr einfepnetbenb
in bie atlgemeinften unb mieptigften §anbhabungen unfereg
Sebeng ift, bah mit ©toi? ber prattifepte Slmeritaner bie @r=

finbung fein eigen nennen möchte. SBenn mir öon allge=
mein einfehneibenb fpredgeu, fo mirb feber guftimmen, menn
er hört, bah bie ©rfinbung bie Berbefferung feber Slrt
©epeere beftrebt. SBunberbar, fagt ber Sefer, mag foil an
nnferen einfachen ©cheeren Bcrbefferunggmertheg fein? Sa
fragen mir ihn, ift er mit feinen Sßapier= unb 3eug- ober

gar Bagel-Scpeeren fo gufrieben, tommt eg nie üor, bah bag

©chueiben fepmer geht, ber ©cpnitt unfauber mirb? Bon ben

©artenfdfeeren gar nicht p reben, bie betanntermahen ben

Sebrbitrfcpen oft üoEftänbig oerboten merben, meil fie bie

©belftämmchen bamit burd) unfaubereg ©chneiben fo leicht
üerberben. Ser gehler atter bisherigen ©cheeren ift, bah fie
fo leicht „quetfepen" ftatt gu Schreiben unb bie mieptige
Berbefferung befteljt naep einer Btittheitung beg Bâtent-
Büreaug Oon Bicparb Süberg in ©örlip barin, baß ein
©cpneibbaden burd) feine eigenthümlidfe gührung nach ber

§anb gn gegogen mirb unb fomit gleicpgeitig eine iägenäpn=
licpe Bemegung maept. geber ©aefmerftänbige mirb fagen:
Sag ift mieber einmal bag 6oIumbug=©i gemefen. Spatfäch=
lieh ift febeg Stnb mit biefer neuen ©epeere im ©tanbe,
fpielenb Schnitte gu ntaepen, bie ein ©rmaepfener mit einer
anberen ©epeere faum gu SCßege bringt unb folcpe ©emalt
äuhert bag flehte Sing, bah man mit Bofenfcpeeren biefer
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stalten, ist das Umhängen von Tafeln und andern Beilagen
mitreist Shirtingfalzen Erforderniß, Ebenso ist um den

Bruch des letzten und ersten Bogens im Rücken ein solcher

Falz zu kleben, da diese Bogen in das Vorsetz eingeheftet
werden und dadurch größerm Druck ausgesetzt sind.

Auf angegebene Art gebundene Bücher dürften mit Aus-
nähme des Pappbandes den höchsten Anforderungen ent-

sprechen, die hinsichtlich der Haltbarkeit zu stellen sind; des-

halb dürste es sich empfehlen, die Einbände nicht nur für
Bibliotheken, sondern allgemein so anzufertigen, Bor allem
sollten die Halbfranz- und Halblederbände ohne Unterschied

nur auf tiefem Falz angesetzt und die Bünde durch die

Pappdeckel gezogen werden, (Papier-Ztg,)

Neuer verstellbarer Fensterhnlter.

Gegen das lästige Auf- und Zuschlagen der Fenster
bringt die Firma Max Salpius in Berlin S,, Admiralstr,
18, praktische Fenstersteller iu den Handel, die während der
kurzen Zeit ihrer Einführung bereits eine bedeutende Ver-
breitung erlangt haben und wohl bald in Hauswirthschaften,
Komtors, Bureaus, Hotels und Wartesäälen, Schulzimmern
als nützliches Geräth sich verallgemeinern dürsten.

Durch dieses Instrument, welches sich bequem und leicht
an jedem Fenster anbringen läßt, ohne dessen Beweglichkeit
irgendwie zu beeinträchtigen, ist man in der Lage, die Fenster-
flügel in den beliebigsten Stellungen zu befestigen, sodaß
1) das lästige
Zuschlagen, sei
es durch Mich-
zug oder irgend

eine andere

Ursache, voll-
ständig ausge-
schlössen ist;

2) die Lüftung
des Zimmers
während des

Tages wie auch

während der

Nacht voll-
ständig nach

Bedürfniß re-
gulirt werden

kann, welcher
Vortheil nicht
wenig in die

Waagschaale.
fällt, da stetig
zuströmende frische Luft, namentlich für Leute mit sitzender

Beschäftigung, eine Lebensbedingung ist. Dabei verbindet
dieses Instrument große Billigkeit mit solider und geschmack-

voller Ausführung, so daß es jedem Fenster zur Zierde ge-
reichen wird. Auf besonderes Verlangen wird auch noch

diesem Apparat ein Vexirschloß beigefügt, wodurch Kinder
und unbefugte Personen am Auf- und Zumachen verhindert
werden.

Die Fensterhalter sind entweder rechte oder linke,und
werden dementsprechend an der linken oder rechten Ecke des

Fensterrahmens resp, Flügels so angebracht, daß ein auf
dem Charnier st errichtetes Loth und ein auf der Mitte
des Schlosses sowohl wie des Charniertheiles mit
gelochter oder gezahnter Stange s errichtetes Lot den

Abstand oder Entfernung von 2^g rheinische Zoll oder 61

inirr hat. Das Schloß o wird an dem Fensterflügel und
das Charniertheil mil gelochter oder gezahnter Stange o

hinter dem Schloß am Fensterrahmen angebracht, wie aus
der Abbildung ersichtlich. Das Schloß i wird über der ge-
zahnten oder gelochten Stange so angeschraubt, daß die letz-
tere durch die Oeffnung ci des ersteren hindurchgeht. Ferner
muß der wagrechte Theil der eingelassenen eisernen Fenster-
ecke parallel zwischen den Scheibenlöchern hindurchgehen. Die
Schrauben zur Befestigung sind nur gewöhnliche Holzschrau-
ben mit halbrunden Köpfen und richten sich in der Länge
nach der Stärke des Holzes der Fensterflügel, Man be-

ginnt zuerst mit der Befestigung des Scharniertheils mit
Stange, den man zur Bequemlichkeit in zwei Theile durch
Herausziehen der Schraube zerlegen kann.

Was die Anwendung des Fensterstellers betrifft, so ist
hierbei noch das Folgende zu bemerken: Durch Druck am
Hebel x wird der Stift, welcher in die Löcher der Stange
eingreift, in die Höhe gehoben und kann der Fensterflügel
in beliebiger Oeffnung eingestellt werden, Soll dies ver-
hindert werden, so steckt man den an der Kette befindlichen
Stift 1 in die Oeffnung st, wodurch, wenn das Schloß mit
Vexier versehen ist, Kindern das Oeffnen fast unmöglich
wird. Ferner kann das Schloß so abgestellt werden, durch

Anwendung des Schlüssels und eines zweiten Loches, daß
der Fensterflügel in der Weise funktionirt, wie er früher
war. Dasselbe gilt bei Anwendung der Fensterhalter mit
gezahnter Stange, nur mit dem Unterschiede, daß man den

an dem Stift befindlichen Drücker in die Höhe hebt, Soll
das Fenster einmal herausgenommen werden, so zerlegt mau
das Charniertheil in 2 Theile, Für obere Fenster em-
psiehlt es sich, die mit einer Kette versehenen Fensterhalter
zu benutzen.

Die Firma liefen diese Fensterhalter in verschiedener

Ausführung: in Rothguß oder Messing, versilbert per Stück
2 Fr, 50; vernickelt, mit gelochter Stange 1 Fr. 25; ver-
nickelt, mir gezahnter Stange 1 Fr. 15; nur mit gezahnter
Stange, weiß oder schwarz lackirt 1 Fr,

Neue Scheere.

Ueber interessante Neuheiten auf dem Gebiete des

Patentwesens können wir heute von einer deutschen Erfind-
ung berichten, welche so praktisch und so sehr einschneidend
in die allgemeinsten und wichtigsten Handhabungen unseres
Lebens ist, daß mit Stolz der praktischte Amerikaner die Er-
findung sein eigen nennen möchte. Wenn wir von allge-
mein einschneidend sprechen, so wird jeder zustimmen, wenn
er hört, daß die Erfindung die Verbesserung jeder Art
Scheere bestrebt. Wunderbar, sagt der Leser, was soll an
unseren einfachen Scheeren Berbesserungswerthes sein? Da
fragen wir ihn, ist er mit seinen Papier- und Zeug- oder

gar Nagel-Scheeren so zufrieden, kommt es nie vor, daß das
Schneiden schwer geht, der Schnitt unsauber wird? Von den

Gartenscheeren gar nicht zu reden, die bekanntermaßen den

Lehrburschen oft vollständig verboten werden, weil sie die

Edelstämmchen damit durch unsauberes Schneiden so leicht
verderben. Der Fehler aller bisherigen Scheeren ist, daß sie

so leicht „quetschen" statt zu Schneiden und die wichtige
Verbesserung besteht nach einer Mittheilung des Patent-
Büreaus von Richard Lüders in Görlitz darin, daß ein
Schneidbacken durch seine eigenthümliche Führung nach der

Hand zu gezogen wird und somit gleichzeitig eine sägenähn-
liche Bewegung macht. Jeder Sachverständige wird sagen:
Das ist wieder einmal das Columbus-Ei gewesen. Thatsäch-
lich ist jedes Kind mit dieser neuen Scheere im Stande,
spielend Schnitte zu machen, die ein Erwachsener mit einer
anderen Scheere kaum zu Wege bringt und solche Gewalt
äußert das kleine Ding, daß man mit Rosenscheeren dieser
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Art, goEige Aefte biefer Art anftanbglog mufterpaft unb
fauber abfcpneiben latin. (Sine borgfigticpe ©rfinbung, bie fcpnett
ben 2Beg in alle ßänber finben wirb.

c£h s

<1 \ \ \ N N V V N \B\ V \ \ \ \ \ \
pu|U>r;ricliunug.

Etagèren-Tisch
in rarijer glrertjsicncrtait,

Qsntroorfen unb ausgeführt in ber Sbrec^Stereifd^ule

p SeiSnig.

V NB ; \ \ \ \ \ \\
--qp—c#5—

Offizielle "WJittijeilmtg beê 3efrciimittc£ bcê
®d)h>eizce. ©eh»erf»eöerein3.

Sie fDlitglieber beg Setdralborftanbeg finb eingelaben gu
einer orbentticpen ©ifeung auf ©onntag ben 6. äftai, Sor=
mittag 10 U£jr, ittS Sureaulofal bepufg Sepanblung nacp=

ftepenber Sra!tanben:

1) Seit unb Sraîtanben ber Selegirtenberfammlung
in Sng.

2) Antrag Surgborf: ©rweiterung ber Selegirtenber=
fammlttng auf 2 Sage.

3) Prüfung beg ©efchäftgberichteg unb ber 3apreg=
rect)uung pro 1887.

4) ©chlufeberatpung fiber ben ©ntwurf beg Sunbegs
gefepeg betr. ©ewerbeorbnung unb Sefcplufefaffung
betreffenb weiterer fmafenaprnen.

5) Sereingorgan.
6. Anfällige weitere Anträge unb Anregungen,

gür bie Selegirtenberfammlung bat ber leitenbe Aug*
fcpufe ben 3. 3uni in Augficpt genommen.

$itr bte 2Serfftatt.

Elfenbein ïorallenariig gu beigen, genügt nacp ber

„Srecpglergtg." bagfelbe erft in oerbfinnteg ©cpeibewaffer
(©alpeterfäure) gu legen, unb eg bann big gum ©rfcpeinen ber

gewönfifiten garbennuance in einer Seige gu îocpen, bie aug
einer gefättigten Auflöfung bon Sarrnin in ©alimaîgeift befielt
unb bie mit 1 ßiter Staffer oerbfinnt Würbe.

Aautfjflerfen auo Scdcit beim Auftrieb jtt entfernen.
Anläfelicp ber hierüber aufgetauchten gragen fdjreibt ein Abon*
nent bem „Setorationgntaler"; Sei oerräucherten Siiepenbeden
benüfeeich gwar ein toiïflingenbegaberfefir einfac|eg unb guteg
SDtittel: 3d) nehme halb Supmift palb Sal! unb gruubiere
bamit. 3n Stapttungen habe ich bamit bie iepmärgeften Seden
rein unb glatt erhalten, inbem ich für eine gläcpe üon 36 Otta=
bratmeter 17a Sßfb. grüne ©eife fdpleimig anfCöfte, biefe in 7a
©inter Sat! unb bamit pgleich 2 fßfb. in einem Stiegel warm
aufgetöfteg ©cljWeinefcEmalg innig herrührte. Sag muff ge=

flehen mit bem Sat! ohne Staffergufap. fèeifeeg Staffer wirb
erft pgerührt, wenn fic| bie elfteren Ataterialien innig öerbun»
ben hüben unb gwar fobiet, baff ber ©imer boK wirb unb eg

ftreiepreept ift. Samit grunbirt man unb wenn biefer ©rnnb
gut getroefnet ift, ftréiept man bie ßeimfarbe auf. S. in ß.

©tfjut} ber äöättbc unb Seifen in SBaberftnmen. Sürth
bie Anwenbung mebiginift^er Sufäpe pben Säbern tonnen für
Stanbe unb Seden ©efapren entftehen, bie burcp ©ementpufe
unb Delanftricp nicht allein abpwenben finb. ©g empfiehlt fiep

nach ber „Saugtg." für folc^e Säume ein Anftrtcp oon helfe

aufgetragenem fefewebifefeem ^polgtfeeer, auf mögtiefeft borge*
wärmter Stanb, bem man pr Serbünnung etwag Serpentinöl
pfefit. ©inem gweiten ©tridj führt man bortpeilpaft etwag
gelbeg Stacpg gu. Ser Auftrieb giebt einen frönen liiptpolg*
ähnlichen Son, ber, mit einigen ©trieben in gelber gelegt, in
ben meiften gälten jebe weitere Se!oration entbehrlich macht.
Serfelbe Anftricfe empfiehlt fiep in fiaboratorien,StafcpanftaIten
unb ähnlichen Säumen, in welken leicht Aiauerfrafe auftritt.

aOßaffcrbitfeimacfeen bon Söcbftoffcn. Orlop in DJcailanb

hat ein neneg Serfapren, SSebftoffe ec. wafferbiept p machen,
beg. gegen ben ©influfe ber geueptigteit gu fcljüBen, patentiren
laffen, bag bor ben feitper gebräuchlichen Serfapren mit effig*
faurer Sponerbe ober Alaun bebeutenbe Sortpeile haben foil.
Sie für gewöhnlich eingehaltene ÜMpobe foil nach Angabe beg

ißatetttinhafierg ben Aabhtpeil befipen, bah hie Sljonerbe, weil
als fepr feines ißuloer in bem ©toff enthalten, fiep mit ber

Seit abreibt unb augftaubt. Siefeg wirb bei bem neuen Ser*
fapren buräj Anwenbung eitteS unlöglicpen girniffeg, ber bie

Sponerbe fipiren foil, bermieben. Ser ©toff wirb gunäepft,

gang in ber früheren Sßeife in einer ©aïïapfelabïochnng unb
hierauf mit effigfaurer Sponerbe, ©eife unb Alaun bepanbelt.
Sag eigentlich neue beg Serfupreng heftept baritt, bah ber ©toff
gum ©cplufe auf eine erpipte SJietallplatte (ca. 36 big 40 ©rab
©elfiug) gebracht unb bort mit einer Sompofition bon paraffin
(56 Sßrog.), SBacpg (30 Srog.) itnb Safeline (14 Sßrog.),

welcher Ätifdpng man noep eine SJcetallfeife (@ifcn=, Supfer=
ober Sinffeife) gugefügt, bepanbelt Wirb.

fßapterftuif. 3Rar SBiefener in Sreglau fertigt Sapierftuc!
naep einem patentirten Serfapren, inbem er eine papier» ober

ßeinwanblage leicpt in bie Aiatrige préfet, bann bte ßage mit
einer üKifcpung ang beftem flüffigem ßeim, ©ppg, ©cplemm^
treibe, etwag ©il'fatib unb einigen Sropfen ©cpwefelfäure be^

ftreiept, hierauf eine Weitere Sfeapterlage bedt, beibe burip greffe
ung oerbinbet, bann nocpmalg wie oben anftreiept, wieber préfet
unb bie ^manipulation fo lange fortfept, big bie erforberlicpe
Side erreicht ift. Sie fo pergeftellten ©tüde werben je nach

iprer ©ebrauepgbeftimmung einem Appretnr=Serfapren untere
Wbrfen.
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Art, zöllige Aeste dieser Art anstandslos musterhaft und
sauber abschneiden kann. Eine vorzügliche Erfindung, die schnell
den Weg in alle Länder finden wird.

- à '
X X X X X X XX x»x X X X X X X X

Mnjtrrzeichnung.

in reicher Drechsterardeit.
Entworfen und ausgeführt in der Drechslereischule

zu Leisnig.

^êê^X iâ.'XV X X X» X X X .X X XX 5

Offizielle Mittheilung des Sekretariates des

Schweizer. Gewerbevereins.

Die Mitglieder des Zentralvorstandes sind eingeladen zu
einer ordentlichen Sitzung auf Sonntag den 6. Mai, Vor-
mittag 10 Uhr, ins Bureaulokal behufs Behandlung nach-
stehender Traktanden:

1) Zeit und Traktanden der Delegirtenversammlung
in Zug.

2) Antrag Burgdorf: Erweiterung der Delegirtenver-
sammlung auf 2 Tage.

3) Prüfung des Geschäftsberichtes und der Jahres-
rechuung pro 1887.

4) Schlußberathung über den Entwurf des Bundes-
gesetzes betr. Gewerbeordnung und Beschlußfassung
betreffend weiterer Maßnahmen.

5) Vereinsorgan.
6. Allfällige weitere Anträge und Anregungen.

Für die Delegirtenversammlung hat der leitende Aus-
schuß den 3. Juni in Aussicht genommen.

Für die Werkstatt.

Elfenbein korallenartig zu beizen, genügt nach der

„Drechslerztg." dasselbe erst in verdünntes Scheidewaffer
(Salpetersäure) zu legen, und es dann bis zum Erscheinen der

gewünschten Farbennuance in einer Beize zu kochen, die aus
einer gesättigten Auflösung von Karmin in Salimakgeist besteht
und die mit 1 Liter Wasser verdünnt wurde.

Rauchflccken aus Decken beim Anstrich zn entfernen.
Anläßlich der hierüber aufgetauchten Fragen schreibt ein Abon-
nent dem „Dekorationsmaler": Bei verräucherten Küchendecken
benütze ich zwar ein tollklingendes aber sehr einfaches und gutes
Mittel: Ich nehme halb Kuhmist halb Kalk und grundiere
damit. In Wohnungen habe ich damit die schwärzesten Decken

rein und glatt erhalten, indem ich für eine Fläche von 36 Qua-
dratmeter M/z Pfd. grüne Seife schleimig auflöste, diese in Vs
Eimer Kalk und damit zugleich 2 Pfd. in einem Tiegel warm
aufgelöstes Schweineschmalz innig verrührte. Das muß ge-
schehen mit dem Kalk ohne Wasserzusatz. Heißes Wasser wird
erst zugerührt, wenn sich die ersteren Materialien innig verbun-
den haben und zwar soviel, daß der Eimer voll wird und es

streichrecht ist. Damit grundirt man und wenn dieser Grund
gut getrocknet ist, streicht man die Leimfarbe auf. B. in L.

Schutz der Wände und Decken in Baderäumen. Durch
die Anwendung medizinischer Zusätze zu den Bädern können für
Wände und Decken Gefahren entstehen, die durch Cementputz
und Oelanstrich nicht allein abzuwenden sind. Es empfiehlt sich

nach der „Bauztg." für solche Räume ein Anstrich von heiß
aufgetragenem schwedischem Holztheer, auf möglichst vorge-
wärmter Wand, dem man zur Verdünnung etwas Terpentinöl
zusetzt. Einem zweiten Strich führt man vortheilhaft etwas
gelbes Wachs Zu. Der Anstrich giebt einen schönen lichtholz-
ähnlichen Ton, der, niit einigen Strichen in Felder gelegt, in
den meisten Fällen jede weitere Dekoration entbehrlich macht.
Derselbe Anstrich empfiehlt sich in Laboratorien,Waschanstalten
und ähnlichen Räumen, in welchen leicht Mauerfraß auftritt.

Wasserdichtmachen von Webstoffen. Orloy in Mailand
hat ein neues Verfahren, Webstoffe :c. wasserdicht zu machen,
bez. gegen den Einfluß der Feuchtigkeit zu schützen, patentiren
lassen, das vor den seither gebräuchlichen Verfahren mit essig-

saurer Thonerde oder Alaun bedeutende Vortheile haben soll.
Die für gewöhnlich eingehaltene Methode soll nach Angabe des

Patentinhabers den Nachtheil besitzen, daß die Thonerde, weil
als sehr feines Pulver in dem Stoff enthalten, sich mit der

Zeit abreibt und ausstaubt. Dieses wird bei dem neuen Ver-
fahren durch Anwendung eines unlöslichen Firnisses, der die

Thonerde fixiren soll, vermieden. Der Stoff wird zunächst,

ganz in der früheren Weife in einer Galläpfelabkochung und
hierauf mit essigsaurer Thonerde, Seife und Alaun behandelt.
Das eigentlich neue des Verfahrens besteht darin, daß der Stoff
zum Schluß auf eine erhitzte Metallplatte (ca. 36 bis 4V Grad
Celsius) gebracht und dort mit einer Komposition von Paraffin
(56 Proz.), Wachs (30 Proz.) und Vaseline (14 Proz.),
welcher Mischung man noch eine Metallseife (Eisen-, Kupfer-
oder Zinkseife) zugefügt, behandelt wird.

Papierstuck. Max Wießner in Breslau fertigt Papierstuck
nach einem patentirten Verfahren, indem er eine Papier- oder

Leinwandlage leicht in die Matrize preßt, dann die Lage mit
einer Mischung aus bestem flüssigem Leim, Gyps, Schlemm-
kreide, etwas Sikkativ und einigen Tropfen Schwefelsäure be-

streicht, hierauf eine weitere Papierlage deckt, beide durch Press-

ung verbindet, dann nochmals wie oben anstreicht, wieder preßt
und die Manipulation so lange fortsetzt, bis die erforderliche
Dicke erreicht ist. Die so hergestellten Stücke werden je nach

ihrer Gebrauchsbestimmung einem Appretur-Verfahren unter-
warfen.


	Neue Scheere

